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BERN – Schweizer Zahnärzten 
wachsen die Sorgenfalten. Nicht nur, 
weil der Nachwuchs aus dem eige-
nen universitären Umfeld ausbleibt 
oder der Medizintourismus boomt, 
sondern weil grosse Zahnarztzent-
ren ihre offenen Stellen mit auslän-
dischen Absolventen besetzen, be-
richtete dieser Tage das SRF in einem 
TV-Bericht. 

Besonders die SSO beobachtet 
diesen Trend kritisch. Jährlich steige 
die Konkurrenz für heimische Spe-
zialisten, so Christoph Epting, Mit-
glied der SSO Basel. Zudem wissen 
Patienten nicht, über welche Qualifi -
kation die zugewanderten Zahnärzte 
verfügen. Während die Ausbildung 
in der Schweiz bis zu 9’000 Stunden 

Zahnärzte unter Druck?
Immer mehr ausländische Fachkollegen 

versorgen Schweizer Patienten.

25th Annual Conference of the Swiss Society for Endodontology

20./21. Januar 2017

BERNEXPO, Mingerstrasse 6, CH - 3014 Bern

Do Endo - feel good

International Conference www.endodontology.ch
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Kongress-Sekretariat SSE
Bottigenstrasse 124, Postfach, CH - 3001 Bern
Mobile +41 79 459 86 55
e-mail sekretariat@endodontology.ch

* Okay, nous pouvons commencer le traitement des racines.
* Okay, let‘s start the root canal treatment.

*

Alle Vorträge werden simultan übersetzt (d/f/e). Traduction simultanée (d/f/e) de toutes les conférences.

Das Wissen der Zahnärzte
Kenntnisse zu Ätiopathogenese und Dia-
gnostik von craniomandibulären Dys-
funktionen sind in den letzten Jahrzehn-
ten erheblich gewachsen. Von Dr. Oliver 
Schierz und Gereo Wirtz.

Keramikimplantate
Z-Systems setzt seit Jahren erfolgreich 
auf die Entwicklung metallfreier Implan-
tate. Rubino Di Girolamo (CEO) und Dr. 
Michael Homm (Head of Sales and Mar-
keting) im Interview.

„Do endo – feel good“ 
Sich gut fühlen können Sie sich entspre-
chend des Tagungsmottos am 20. und 
21. Januar 2017 auf der Jahrestagung der 
Schweizerischen Gesellschaft für Endo-
dontologie in Bern.Seite 4f Seite 8 Seite 9

BERN – Die neue Publikation des 
Bundesamts für Statistik präsen-
tiert erstmals ausgewählte Resul-
tate der eidgenössischen Volks-
zählungen 2010–2014. Die Bevöl-
kerung hat sich in gut 80 Jahren 
verdoppelt, von 4,1 Mio. Perso-
nen im Jahr 1932 auf 8,2 Mio. 
Ende 2014 – und somit gleicher-
massen auch die Zahl der ärztlich 
und zahnärztlich zu versorgen-
den Menschen in der Schweiz.

Statistik, die beeindruckt
Von Interesse sind auch andere 

Fakten aus der letzten Volkszählung: 
Ende 2014 leben in etwas mehr als 
einem Drittel der Privathaushalte 
Kinder. Insgesamt leben in diesen 
Haushalten 57 Prozent der Bevölke-
rung. Am häufi gsten teilen Paare mit 
Kindern die Erwerbstätigkeit so un-

tereinander auf, dass der Vater Voll-
zeit arbeitet und die Mutter Teilzeit. 
Fast jeder zweite Paarhaushalt wählt 
dieses Modell. Ende 2014 lebten 
etwas mehr als ein Drittel der Haus-
halte (1,3 Mio.) in ihrer eigenen Woh-
nung.

Bei der Schweizer Volkszählung 
wurden auch Angaben zur Arbeits-

welt erhoben. Dabei ergab sich 
beispielsweise, dass 18 Prozent 
der Erwerbstätigen bei der Arbeit 
Englisch sprechen und die Ar-
beitspendler im Durchschnitt gut 
14 Kilometer zurücklegen, um zu 
ihrer Arbeitsstätte zu gelangen. 
52 Prozent benutzen dafür das 
Auto.

Diese und zahlreiche weitere 
Resultate zeichnen ein vielfältiges 
Bild einer dynamischen Bevölke-
rung der Schweiz. 

Die eidgenössische Volkszäh-
lung wird seit 2010 jährlich durchge-
führt. Sie liefert Statistiken zu den 
Themen Demografi e, Haushalte, Fa-
milien, Wohnen, Sprache, Religion, 
Bildung, Arbeit sowie Pendlermobi-
lität. DT

Quelle: Bundesamt für Statistik

Gute Nachricht für Zahnärzte: 
Patientenzahlen steigen 

Die Schweizer Bevölkerung hat sich in gut 80 Jahren verdoppelt.

 © hobbit/Shutterstock.com

KREMS – Im Ausschuss für 
Umwelt und Volksgesundheit (ENVI) 
des Europäischen Parlaments fand 
Mitte Oktober die Abstimmung über 
die geplante EU-Quecksilberverord-
nung statt. Dabei wurde mit grosser 
Mehrheit ein Kompromissantrag zur 
künftigen Nutzung von Dentalamal-
gam angenommen. Dieser sieht 
neben der verbindlichen Einführung 
von Amalgamabscheidern und der al-
leinigen Nutzung von verkapseltem 
Amalgam auch ein Verbot der Ver-
wendung dieses umstrittenen Fül-
lungsmaterials bei schwangeren und 
stillenden Frauen sowie bei Milchzäh-
nen vor. 

Darüber hinaus fordert der Aus-
schuss ein schrittweises Auslaufen 
(„phase-out“) von Amalgam bis Ende 
2022. Über dieses Datum hinaus soll 

Amalgam nur noch in medizinisch 
zwingend indizierten Ausnahmefällen 
genutzt werden dürfen. Damit geht der 
ENVI deutlich über die Vorgaben der 
Minamata-Konvention hinaus, die le-
diglich eine Reduzierung der Amal-
gamnutzung („phase-down“) vor-
sieht. 

Der Gesetzgebungsprozess ist aber 
noch nicht abgeschlossen. Parallel zum 
Europäischen Parlament fi nden Bera-
tungen auf Ratsebene der EU-Kom-
mission statt. Dort gibt es aber derzeit 
keine Mehrheit für ein „phase-out“ 
von Amalgam. Nach dem Wunsch des 
ENVI sollen bald sogenannte „Trilog-
verhandlungen“ mit Rat und Europäi-
scher Kommission beginnen, um das 
Gesetzgebungsverfahren rasch abzu-
schliessen. Offen ist, ob die im Rat ver-
sammelten EU-Mitgliedsstaaten die-
sem Ansinnen folgen werden. 

Während in einigen Ländern 
Amalgamabscheider seit langer Zeit 
gesetzlich vorgeschrieben sind, gibt es 
in neun EU-Mitgliedsstaaten keine 
gesetzliche Pfl icht dafür. Die Kom-
mission schätzt, dass derzeit ein Vier-
tel aller Zahnarztpraxen in der EU 
über keinen Amalgamabscheider ver-
fügt. DT

Autor: Jürgen Pischel
 © Szasz-Fabian Jozsef/Shutterstock.com

Fortsetzung auf Seite 2 

 © Tomazino/Shutterstock.com

Amalgam-Ende für 2022 angepeilt
Abstimmung über die geplante EU-Quecksilberverordnung.
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BERN – Der Preisträ-
ger des Jahres 2016 ist 
Prof. Dr. Rolf Gordon 
Behrents, Universität 
Saint Louis, USA. 
Seine Studien über das 
Gesichtswachstum bei 
Erwachsenen haben 
Eingang gefunden in 
die klassische kieferor-
thopädische Literatur. 
Seit einem Jahr ist 
Prof. Behrents Editor 
in Chief des „American 
Journal of Orthodontics 
and Dentofacial Ortho-
pedics“. Die Verleihung 
fi ndet am Donnerstag, 
dem 1. Dezember 2016, 17.30 Uhr, 
im Hotel Bellevue Palace Bern (Salon 
Royal) statt. „Growth and Age: Dis-
covery and Application“ lautet der 

Titel des Vortrages – anschliessend 
wird ein Apéro gereicht. DT

Quelle: zmk bern

Paul Herren Award
Prof. Dr. Rolf Gordon Behrents ausgezeichnet.

SURSEE – Die schweizerische Kom-
mission für Berufsbildung und 
Qualität Dentalassistentin (SKBQ) 
mit der Arbeitsgruppe Revision hat 
eine Teilrevision des Bildungsplanes 
durchgeführt. Da aber zu viele Ände-
rungen vorgeschlagen wurden, hat 
das Staatssekretariat für Bildung, 
Forschung und Innovation (SBFI) 
der SKBQ empfohlen, eine Totalrevi-
sion durchzuführen. Diese wurde im 
Mai dieses Jahres von der Arbeits-
gruppe Revision in Angriff genom-
men. In vier verschiedenen Work-

shops werden berufl iche Tätigkeiten 
gesammelt und beschrieben, diese 
gruppiert und das Berufsbild von 
heute skizziert. Zukünftige Entwick-
lungen werden beschrieben sowie 
das defi nitive Qualifi kationsprofi l er-
stellt und mit den schon erarbeiteten 
Änderungswünschen verglichen.

Revidierter Bildungsplan 
ab 2020

Geleitet wird die Arbeitsgruppe 
vom Eidgenössischen Hochschul-
institut für Berufsbildung (EHB). 

Das Team hat einen ehrgeizigen 
Fahrplan. Der revidierte Bildungs-
plan soll im Jahr 2020 in Kraft treten 
– falls die Arbeiten und Sitzungen 
reibungslos verlaufen. Die Bewilli-
gungen der zuständigen Bundesäm-
ter benötigen meist viel Zeit.

Bis dahin gelten zur Ausbildung 
der Dentalassistentin/des Dentalas-
sistenten, der Bildungsplan und die 
Bildungsverordnung von 2010. DT

Autorin: Eva-Maria Bühler, Mitglied 
des Zentralvorstandes SVDA

Korrigendum: Neue Ausbildungs-
richtlinien für Dentalassistentinnen

Der SVDA nimmt Stellung zum Beitrag „Neue Ausbildungsrichtlinien“ 
in der Dental Tribune Schweiz, 9/2016.

NEW YORK – Sulzer Mixpac Ltd. 
(Sulzer) gab den Abschluss eines 
Falles bekannt, der im November 
2015 während des Greater New 
York Dental Meetings (GNYDM) 
vor Gericht gebracht wurde. Sulzer 
hatte beim US-amerikanischen 
Bezirksgericht für den Southern 
District of New York eine Klage 
eingereicht, nach der bestimmte 
farbige Dental-Misch kanülen, die 
von DXM CO., LTD. und Dentazon 
Corp. auf dem GNYDM ausgestellt 
wurden, Sulzers Markenrechte an 
den sogenannten Candy Colors ver-
letzten.

Das Gericht erliess am 16. Juni 
2016 in einem Vergleich eine dauer-
hafte Unterlassungsverfügung, nach 
der DXM CO., LTD. und Dentazon 
Corp. auferlegt wird, die strittigen 
Mischkanülen, die auf dem GNYDM 
2015 ausgestellt wurden, und andere 
Mischkanülen, die die Markenrechte 
an den Candy Colors verletzen, nicht 
mehr zu verkaufen, zum Verkauf 

anzubieten, zu vertreiben oder zu 
bewerben.

Der innovative T-Mixer™ von 
Sulzer, der beste Mischleistung mit 
weniger Abfall verbindet, wird 
immer häufi ger zur ersten Wahl bei 
Mischkanülen.

MIXPAC™ Misch kanülen sind 
branchenführend bei statischen 
2-Komponenten-Mischlösungen für 
dentale Anwendungen. Die Misch-
kanülen, die mit einer Materialkar-
tusche verwendet werden, verfügen 

über eine besondere Kuppelform, die 
– ebenso wie die Candy Colors (gelb, 
türkis, blau, rosa, lila und braun) – in 
den Vereinigten Staaten als Marke 
eingetragen ist. Das MIXPAC System 
wird ausserdem von einigen europä-
ischen und ausländischen Patenten 
geschützt. 

MIXPAC Dentalprodukte wer-
den ausschliesslich von Sulzer im au-
tomatischen Reinraum-Werk in der 
Schweiz gefertigt, wo unter strengen 
Qualitätskontrollen, engen Toleran-
zen und strikten Reinheitsstandards 
Mischkanülen von höchster Quali-
tät, Sicherheit und Zuverlässigkeit 
produziert werden.

Sulzer möchte seine Produkte 
schützen. Echte MIXPAC Kanülen 
sind am eingeprägten Namen 
MIXPAC™ auf dem Überwurfring 
der Kanüle und am Qualitätssiegel 
mit den sechs Candy Color Farben  
zu erkennen. DT

Quelle: Sulzer Mixpac Ltd.

Sulzer Mixpac 
erwirkt Gerichtsbeschluss 

Spezielle farbige Mischkanülen verletzen Markenrechte an Candy Colors.

BASEL – Seit 1990 schon wird im 
Sommer ein privat organisiertes 
Kinderlager für ca. 
40 Kinder aus der Uk-
raine in Sainte-Croix 
(Jura) organisiert. Die 
Kinder kommen aus 
Luginy, ca. 80 km 
westlich von Tscher-
nobyl. Eine damalige 
Zahnärztin der Schul-
zahnklinik, Dr. Mo-
nika Gächter, initiierte 
von Beginn an zahn-
ärztliche Untersu-
chungen, Behandlun-
gen und Prophy-
laxeunterricht für die 

Ferienkinder und führte die Zahn-
behandlungen damals noch selbst 

aus. Noch immer stellt die Schul-
zahnklinik der UZB dafür einen Be-
handlungswagen zur Verfügung; die 
behandelnden Zahnärztinnen heute 
sind Dr. Monika Isaak und Dr. 
Ursula Bichweiler. Vor allem ihrem 
Einsatz ist es zu verdanken, dass über 
die Jahre auch in Luginy ein Be-
wusstsein für die Mundgesundheit 
entstanden ist, welches sich in der 
kontinuierlichen Abnahme der Ka-
ries widerspiegelt. Um diesen Pro-
zess weiterzuführen, wird die UZB 
Schulzahnklinik auch in Zukunft 
einen Behandlungswagen für das Fe-
rienlager zur Verfügung stellen. DT

Quelle: UZB Basel

Editorische Notiz 
(Schreibweise männlich/weiblich)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der 
Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung der 
männlichen und weiblichen Bezeichnungen ver-
zichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich 
alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.

Die Redaktion

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der 
Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung der 

Laureate 2016

Prof. Dr. Rolf G. Behrents
Saint Louis University, USA

Klinik für Kieferorthopädie
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Hotel Bellevue Palace Bern *****  

Arriving by train: It is a 10 minute walk from the Central Station (Bahnhof) to  

Hotel Bellevue Palace. From the Central Station you could also take tram number 7 

(direction Ostring) or tram number 8 (direction Saali) to the Zytglogge stop.

Arriving by car: Highway exit Bern Ostring. Drive straight ahead in direction Center. 

At the first roundabout (Burgernziel) drive to the direction Casino.  

At the second roundabout (Thunplatz), there will be a sign for the Casino Parking, 

which is the parking for the Hotel Bellevue Palace.

Zahnbehandlung für Kinder 
aus Tschernobyl 

Das UZB stellt Behandlungswagen zur Verfügung.

Dr. Ursula Bichweiler (li) und Dr. Monika Isaak (re) mit 
einer kleinen Patientin aus Luginy im mobilen Behand-
lungswagen der Schulzahnklinik Basel.

 © Theo Schäfer, Basel

betrage, seien es in anderen Ländern 
lediglich 5’000 bis 6’000 Stunden, 
berichtet er gegenüber dem SRF.

Der Geschäftsführer von Swiss 
Smile argumentiert jedoch, dass sich  
neben dem ausbleibenden Nach-
wuchs von Schweizer Universitäten 
die ausländischen Zahnärzte vor 

allem durch gleiche Qualität, mehr 
Bereitschaft sowie Flexibilität aus-
zeichnen. Mit Schweizer Absolventen 
könne der derzeitige Bedarf nicht ge-
deckt werden. Somit sei man zuneh-
mend in zahnmedizinischen Zentren 
auf den Nachwuchs aus europäi-
schen Ländern angewiesen. DT

Quelle: ZWP online

 Fortsetzung von Seite 1: 
„Zahnärzte unter Druck“


